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in der vorliegenden Meng nickt annehmbar".
NZV. V e r s>t i 11e g, 9. Mai . Gestern abend fand unter
i Vorsitz des Reichsministers Grafen Brockdorff-
^tzau  eine Sitzung  der gesamten Friedensdeleaation
Meßlich der Kommissare und der Sachverständigen statt,
wurden fünf  Arbeitskommissionen gebildet, eine Poli¬

ce. eine wirtschaftliche, eine Finanz -, eine sozial? und eine
Mspolitische .Kommission. Die Auffassung geht
-bcreinstimmend dahin , daß der Entwurf in
Ul vorliegenden Fassung nicht annehmbar
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« deutsche Antwort auf die Kedingungeu.
NZB. Versailles,  9 . Mai . Der erste Delegierte der

»tschen Friedensdelcgation , Reichs minister des Auswärtig
« Gr a f B r o ckd o r f f - R a n tza u, hat heute abend s o l-
zknde Noten  an den Präsidenten der Friedenskonferenz,
HerrnE l e m e n ce a u, gerichtet:

Versailles,  den 9. Mai 19l9. Herr Präsident ! Tie
putsche Friedensdelegation hat die erste Durchsicht der
überreichten Friedcnsbedingnngen vollendet.

Der Vertragsentwurf enthält Forderungen , die für
!ein Volk erträglich  sind , viel  ist außerdem nach

unserer Sachverständigen
unerfüllbar.

Sie deutsche Friedensdelegation wird den Nachweis im ein-
jrfnen erbringen und den alliierten und assoziierten Regie-
mgm ihre Bemerkungen und ihr Material fortlaufend zu-
zchm lassen.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner
im^ eichnetsten Hochachtung.

gez. Graf Brockdorff-Rantzau.
Versailles,  den 9. Mai 1919. Herr Präsident ! Die

Kutsche Friedensdelegation beehrt sich zu der Frage des
Merbundes Stellung zu nehmen, indem sie dabei ein deut-

Programm überreicht, das ihrer Meinung nach zum
Programm des Völkerbundes  wesentliche Anregungen
Mlt . Die deutsche Friedensdelegation behält sich vor , sich
»Rh eingehend zum Entwurf der alliierten und assoziierten
irgierungen zu äußern . Sie macht jedoch schon heute auf den
Widerspruch aufmerksam, der darin liegt, daß Deutschland
zimr das Statut des Völkerbundes als einen Bestandteil
ks uns überreichten Vertragsentwurfes unterzeichnen
»ll,  sich aber nicht unter den Staaten befindet, die zum
Mtritt in den Völkerbund eingeladen sind. Die deutsche
stlegation stellt die Anfrage, ob und gegebenen Falles unter
Küchen Umständen eine solche Einladung beabsichtigt ist.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner
«sgezeichneten Hochachtung.

gez. Brockdorff-Nantzau.
iationalversam" lu « a und «Frie n̂sbedinftunaen

lerltn,  9 . Mai . Die Stellungnahme der deutschen
klitionalversammlung zu den Friedensbedingnngen findet am

ag nachmittag 3 Uhr statt . Die Reichsregierung hat beit
hrteisührern nahegelegt, formulierte Erklärun-

kn  vorzulegen, um eine weit auslausende Ausspräche zu
^Meiden. Die Führer der M e h r h ei t s p a r t c i e n ver¬
gären heute eine Erklärung  mit dem Ministerpräsi-
dknten. Tie nicht an der Regierung beteiligten Parteien be¬
sten sich selbstverständlich ihre volle Handlungsfreiheit vor.

Ge.g e n b ed i n gu n g e n, die die Reichsregierung heute
Emuliert, beruhen auf der Grundlage der Erklä-
!">lgen Wilsons  und auf der Erklärung des Staattz-
ÜretarsL a n si n g vom 6. November v. Js . Das Ergebnis
^ Kabiirettsitzung wird voraussichtlich erst in den späten
"Entstunden bekanntgegeben werden,
t Die deutsche Regierung  wird in vollem Beloußt-
^ der historischen Bedeutung der Stunde weder mit
'' lem Ja noch mit einem klaren Nein ank¬
erten.  Sie wird präzise Gegenvorschläge
N )cn, die frei von jeder kleinlichen und parteilichen Auf¬
ing sind und die den 14 Punkten Wilsons  vo ' ll

densvertrag . Man muß also damit rechnen, daß 95 bis
3 0 T a g e b i s z u r N n t e r z e i chn u n g d e s F r >ed e n s-
vertrages vergehen.

Die HersteUrrnA beö der,Ische« Textes.
Haag,  9 . Mai . Aus Paris wird gemeldet: Nachdem

Graf Brockdorff - Nantzau  einen diplomatischen Kurier
mit einigen Exemplaren des Präliminarfriedens nach Berlin
gesandt hatte , schloß er sich zunächst in seine Räumlichkeiten
ein, wo er Mittwoch abend zum erstenmal seit seiner An¬
kunft in Versailles zu sich kam. Nach einer kurzen Mahl¬
zeit überreichte er den Vertrag 16 Uebersetzern, ' die
sofort mit der Arbeit begannen. Um 21S> Uhr nachts über¬
gab man Brockdorff-Rantzau das erste Exemplar des deut¬
schen Textes.  Unter seiner Führung verglich man den
ursprünglichen Text mit der Uebersetzung. Diese Arbeit
dauerte bis 5 Uhr morgens . Kurz nach 6 Uhr erklärte der
Minister sich mit der Uebersetzung einverstanden und wonete
an , 32 Exemplare davon herzustellen, >vas im Kaufe des
Donnerstags geschah. Donnerstag abend reisten zwei diplo¬
matische Kuriere mit Sonderzug nach Köln, um zwei deutsche
Exemplare nach Deutschland zu bringen.

Der Wtocrhail im deutsche- Volke.
NZV Berlin,  9 . Mai . Von zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Seit Bekanntwerden der feindlichen Friedensbcdin-
gungen gehen beim Reichspräsidenten und beim Ministerpräsi¬
denten zahlreiche Telegramme aus allen Teilen Deutschlands
ein, die den entschiedensten Protest enthalten.

Der Entrüstungssturm über die Friedcnsbedingungen nimmt
ganz Deutschland von Stunde zu Stunde zu. Der Dän¬in

ziger Magistrat beschloß, eine Abordnung von zwöff Mitgliedern
nach Berlin zu senden, die sich mit der Reichsregierung in Ver¬
bindung setzen sollen. In Oberschlesien herrscht eine starke Er¬
regung. Auch aus Bayern erheben sich starke Proteste.

NZV D a n z i g , 9. Mai. Der Provinzialausschuß der Pro¬
vinz Westpreußen hat an . die Reichsregierung folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Der zu einer Sitzung versainmelte west-
preußische Provinzialausschuß hält unter dem Eindruck der Frie¬
densbedingungen an dem wiederholt betonten Standpunkt der
Unverletzlichkeitdeutscher Lande fest und erwartet von der
Reichsregierung Ablehnung des Friedens. Sein Todes¬
urteil  kann das deutsche Volk n i cht u n t er schr ei b en.

TU S chn e i d e m ü hl , 9. Mai. In Schneidemühl herrscht
Ruhe. Es wird eine Demonstration alter Parteien vorbereitet
für das Verbleiben bei Deutschland. Die Stadt ist zu 98 Pro¬
zent deutsch.

NZV Karlsruhe,  9 . Mai. Das badische Staatsmi¬
nisterium erläßt eine Erklärung an das badische Volk, in der
es u. a. heißt: Nichts wird unversucht  gelassen werden,
eine Milderung  der harten Bedingungen zu erreichen.
Das deutsche Volk wird sich in dieser Schicksalsstundegeschlossen,
hinter die Regierung stellen.

Dresden,  9 . Mai . Die Friedensbedingungen haben
hier ein allgemeines tiefgehendes Gefühl der Erbitterung her¬
vorgerufen. Vom 11. bis 17. Mai ist allgemeine Landestrauer
angeorduet worden.

NZB Hamburg,  9 . Mai. Zu einer feierlichen Kund¬
gebung gegen die Friedensbedingungengestaltete sich die heu¬
tige gemeinsame Sitzung von Bürgerschaft

W.  ganz gerecht  werden und zugleich an oie Gegner
Aufforderung richten, in mündlicher Vorhand-

die Gründe  für ihre Absichten darzulegen.
Prüfung der Gegenvorschläge?

NZV. Paris,  9 . Mai . In den Kreisen der Konferenz
"b>man allgemein, daß die deutschen Vertreter Vorschläge
«. ■ichen werden und auf dem Präliminarfriedensvertrag
einem völligenGegen Vorschlag  antworten wer-

Wahrscheinlich werden die Alliierten den zuständigen
^uisnonen die Aufgabe anvertrauen , die Vorschläge
, -̂ zieller und wirtschaftlicher Natur zu prüfen . Die P r ü-
p 9 Wird mindestens achtTage  erfordern . Hierauf wer-
Udie Alliierten den Deutschen die Aendernngen Sekannt-
' die gegebenenfalls im Vertragsentwurf angebracht
- .bn. Hierauf wird den Deutschen eine ziemlich kurze
l wahrscheinlich von vier bis fünf Tagen, zugestanden

zwecks endgültiger Zustimmung zum gesamten Frie¬

Den türkischen Teilen des ösmanischen Kaiserreichs müßte
Selbständigkeit sichergestellt werden. Aber die anderen Natio¬
nalitäten , die jetzt unter türkischer Herrschaft stehen, wollen
Gelegenheit zu autonomer Entwickelung erhalten. Die Darda¬
nellen sollten dauernd den Handelsschiffen aller Nationen geöff¬
net werden. Punkt d reiz ehn:  Ein unabhängiger polnischer
Staat der alle Länder, die von einer unzweifelhaft polnischen
Bevölkerung bewohnt sind, und der einen gesicherten freien und
zeverlüsfigen Zugang zur See besitzt und dessen politische und
wirtschaftliche Unabhängigkeit sowie territoriale Unverletzlichkeit
durch internationalen Vertrag garantiert sein müßten, sollte er-
ricktet werden. Punkt vierzehn:  Es muß eine allgemeine
Vereinigung der Nationen mit bestimmten Vertragsbedingungen
gebildet werden.

Das kritische Stadium der Anschlutzfrage.
OaS V,rva « »4-Angedot an Denlsm-O-ste-reich.

NZV . Wien,  8 . Mai . Staatssekretär Bauer teilte,
wie die Nene Freie Presse meldet, in der gestrigen Sitzung
des Hanptausschusses mit , daß der englische. Oberst Cunning-
ham ihm erklärt habe, der Verband wäre bereit, falls
Deutsch-Oesterreich auf seinen Anschluß an Deutsch-
l a n d v e r z i cht e, w e i t g e h e n d e territoriale , wirtschaft-
lichc, finanz - und ernährungspolitische Zugeständnisse
zu machen.

Die Fried nvbedin '.unt»en.

und Senat . Der
Präsident der Bürgerschaft erhob in einer Ansprache Wider¬
spruch gegen diese Bedingungen. Das Hans unterbrach oie
Sitzung zum Zeichen der Zustimmung.

Die Punkte Wt 'sons
In Wilsons Botschaft bom 8. Januar 1918 hieß es:
Der erste Punkt  ist , daß alle Friedensverträgeöffent¬

lich sind und daß danach keine geheimen internationalen Ver¬
einbarungen irgendwelcher Art mehr getroffen werden. Der
zweite  Punkt ist vollkommene Freiheit der Schiffahrt an?
dem Meere. Der dritte  Punkt ist die Beseitigung, soweit
sie möglich ist, aller wirtschaftlichen Schranken und die Er¬
richtung der Gleichheit der Handelsbeziehungen unter allen
Nationen . Der vierte  Punkt ist, daß entsprechende Garan¬
tien gegeben und angenommen werden, daß die Rüstungen der
Völker auf das niedrigste mit der inneren Sicherheit vereinbarte
Maß herabgesetzt werden. Punkt fünf:  Eine freie, weitherzige
und unbedingt unparteiische Schlichtunga.ler kolouiaien An¬
sprüche, die auf einer strikten Beobachtung des Grundsatzes fußt,
daß die Interessen der betroffenen Bevölkerung ein ebensolches
Gewicht haben müssen, wie die berechtigten Ansprüche der Re¬
gierung, deren Rechtstitel bestimmt werden sollen, sollte her¬
beigeführt werden. Punkt sechs : Wir müßten ferner die Räu¬
mung des ganzen russischen Gebietes sowie ein Einvernehmen
in allen .Fragen, die es betreffen, verlangen. Punkt sieben:
Belgien muß geräumt und wiederaufgerichtet werden, ohne jeden
Versuch, seine Souveränität zu beschränken. Punkt acht : das
ganze französische Gebiet müßte befreit und die besetzten Teile
luiederhergestellt werden, sowie das Unrecht, das Frankreich durch
Preußen im Jahre 1871 hinsichtlich Elsaß-Lothringens zuge¬
fügt wurde, sollte wieder gutgemacht werden. Punkt neun:  Es
müßte e ine Berichtigung der italienischen Grenzen nach dem
nationalen Besitzstand durchgeführt werden. Punkt zehn:  Den
Völkern von Oesterreich-Ungarn müßte die Gelegenheit einer
autonomen Entwickelung gegeben werden. Punkt elf:  Rumä¬
nien, Scrbbien und Montenegro müßten geräumt und die be¬
setzten Gebiete zurückerstattet werden. Serbien mußte einen
freien und sicheren Zugang zur See erhalten. Punkt zwölf:

TU. Berlin,  8 . Mai . Nach amtlichen Ermittelungen
würde das Deutsche Reich, falls der Verband seine Forderun¬
gen auf Abtretung deutschen Gebietes durchsetzt, insgesamt
über fünf Millionen  deutscher Nationalität ver¬
lieren.

TU . Berlin,  9 . Mai . Im Abgeordnetenhause hielt
gestern abend die deutsche demokratische  Fraktion der
preußischen Landesversammluna . eine Sitzung ab. In allen
Reden wurde einstimmig zum Ausdruck gebracht, daß der
Friedensvertrag in seiner gegenwärtigen Form
unannehmbar  sei.

In Berlin findet bereits heute eine von der Deutsch-
naNonalen Volks Part ei  einberufene Protestver¬
sammlung gegen den Frieden statt . Für Sonntag sind überall
große Kundgebungen geplant . Die Landestrauer dürfte am
Sonntaa beginnen.

Berlin,  9 . Mai . Die in Berlin anwesenden Mitglie¬
der der Fraktionen der Deutschen Volkspartei  aus
den verfassunggebenden Versammlungen Deutschlands und
Preußens waren heute zu einer gemeinsamen Besprechung
zusammengetreten , um Stellung zu nehmen zu dem Friedens-
Vertragsentwurf des Verbandes . Die Erörterungen ergaben
völlige Uebereinstimmung darüber , daß dieses Friedensange¬
bot ganz unannehmbar fei.

Finanzielle Klauseln : Der gesamte Be¬
sitz und alle E i n n a h m e n Deutschlands  sowie der
deutschen Gliedstaaten h a f t e n an erster Stelle für die Be¬
zahlung der Kosten der Wiederherstellungen, sowie aller an¬
deren Lasten, die sich aus dem vorliegenden Vertrage oder
iraendwelchen sonstigen Abmachungen zwischen Deutschland
und den alliierten und assoziierten Mächten seit Abschluß des
Waffenstillstandes ergeben. Insbesondere darf die deutsche
Regierung bis zum 1. Mai 1921 Gold nur aiisführen oder
darüber verfügen , oder die Ausfuhr bvn Gold gestatten, wenn
die Kommission für die Wiederherstellungen im Namen der
alliierten und assoziierten Mächte die Erlaubnis hierzu er¬
teilt . Die Kommission -für die Wiederherstellungensetzt fest,
welche von Deutschland auf Grund des Waffeustillstandsver-
trages geleisteten Lieferungen auf die von Deutschland zu
leistenden Zahlungen anzurechnen sind. Dabei lverdeu die
Zahlungen für die Versorgung Deutschlands mit Nahrungs¬
mitteln und Rohstoffen , sowie die Zahlungen, die nach der
Ansicht des Verbandes den Zweck haben. Deutschland zur Lei¬
stung der Wiederherstellungen zu befähigen, die Priorität
haben. Die Entscheidung hierüber steht bei den alliierten
und assoziierten Regierungen.

Völkerbund:  Der erste Abschnitt des Dokuments
umfaßt die Namen betreffend den Völkerbund entsprechend
dem Pariser Statut vom 14. Februar und dessen spätere fast
geringfügige Abänderungen . Für Deutschland ist nur folgen¬
des wichtig : Das Statut sieht zwei Gruppen van
M i t g l i e d e r n des Völkerbundes vor, die ihm von Anfang
zugehören sollen . Die erste Gruppe umfaßt diejenigen Staa¬
ten , die gegen uns gekämpft und die die diplomatischen Be¬
ziehungen zu uns abgebrochen haben. Alle diese Staaten sind
von selbst Mitglieder des Völkerbundes. Die zweite
Gruppe umfaßt ' Neutrale aus dem gegenwärtigen Kriege,
namentlich die Nordstaaten , Holland und die Schweiz. Diese
Staaten sind ein geladen,  sich binnen zwei Monaten
durch eine vorbeh »ltliche Erklärung dem Völkerbund anzu¬
schließen. Wichtig ist also die Tatsache, daß das Deuts chc
Reich einstweilen in die Organisation nicht
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einbegriffen werden soll , und cs kann nur nach¬
träglich durch eine Art Ballotage Mitglied werden. Er¬
forderlich dazu ist eine Zweidrittelmehrheit innerhalb der
Staatenversammmng , und die Aufnahme ist an die Voraus¬
setzung geknüpft, daß ein außenstehender Staat effektive
Garantien seiner aufrichtigen Absicht gibt, seine internatio¬
nalen Verpflichtungen einzuhalten , daß er also ein Reglement
annimmt , das durch den Völkerbund speziell für seine
Ctreitkräste zu Land und zur See festgesetzt wird . Diese Be¬
stimmungen würden also auch zur Anwendung kommen ge¬
genüber unser» ehemaligen Bundesgenossen, falls sie um
Aufnahme in den Völkerbund nachsuchen sollten. Deutsch¬
land verzichtet  auf alle Rechte irgendwelcher Art für
sich und seine Staatsangehörigen aus den Verträgen be¬
treffend die Verwaltung und Kontrolle von Kommissionen.
Agenturen , Staatsbanken , solvie sonstigen internationalen
finanziellen und wirtschaftlichen Kontrollkörpcrschaften oder
Verwaltungskörpern in sämtlichen alliierten und assoziierten
Ländern , sowie Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und die Tür¬
kei einschließlich ihrer Besitzungen und Gebiete des früheren
Rußlands.

TU. Versailles,  9 . Mai . Die französische sozia¬
listische Presse protestiert heftig gegen die Friedensbcdingun-
gen. H n m a n i t e nennt den Friedensvertrag einen. Vertrag
der Gewalt , des übertriebenen Imperialismus und der Un¬
gerechtigkeit. Marcel Sembat erklärte in d>'r H e u r e, daß
Naive, welche sich freuten , daß Deutschland Bankrott machen
würde, lieber Nachdenken sollten . Der Bankrott der Be¬
siegten bedeute auch den Bankrott der Sieger.

Wie 5v -K »l « metL «zone.
Tie Vorschiebung der 59 Kilometerzone östlich vom

Rhein wird, soweit sie für die Rheinprovin ; in Betracht
kommt, eine Linie bilden, die vom Main aus etwa läuft von
Hanau über Bad Nauheim nach Weilburg (Lahn), dann nach
Betzdorf (Sieg ) über Bergueustadt , Lüdenscheid nach Hagen,
dann — das niederrheinische Industriegebiet elnschließend—
vor Dortmund vorbei, vor Dülmen und oor Coesfeld. Das
ist in großen Zügen das Gebiet, welches in diese 50-Kilo-
meterzone fallen wird.

<«>**>*•
D Beschaffung v o n Zahlungsmitteln.  In

der Dienstag -Sitzung des Friedensausschusses der National¬
versammlung wurde vom Reichsfinanzminister Dernbnrg
erklärt , daß es nötig sei, die Fesseln zu lösen, die unseren
Ein - und Ausfuhrhandel behindert haben. Das Kabinett
habe beschlossen, einen Reichskvmmissar für die Beleb u n g
der Ausfuhr  und für die Beschaffung von Waren für
den Absatz im Ansland zu ernennen . Drei Kabinettsmitglie-

' der würden einen Ausschuß bilden, in dem der Reichs-
wirtschaftsminister den Vorsitz führt und dem der ReichS-
ernährungsminister und Reichsschatzminister angehörcn und
der mit außerordentlichen Vollmachten  ausgerüstet und
in der Lage sein soll, etwa anftauchendcn Widerstand durch
einfachen Beschluß zu brechen. Deutschland habe noch
W a r e n genug,  die es ausführen könne und vermöge auch
solche Waren neu ycrznstellen.

D Die neuen Stenern.  Wie die Politischen In¬
formationen hören, wird in nächster Zeit der ganze Komplex
der jetzt fertiggestellten Reichssteuergesetzesvorlagenveröffent¬
licht werden, die der Nationalversammlung in Kürze zur
Durchberatung zugehen. Zu den Entwürfen gehören die bei¬
den umgearbeiteten Kriegssteuergesetzentwürfe, die Tabak-
und Zuckerstcuer, ein Entwurf über Besteuerung von Leuchi-
mitteln und Zündhölzern , eine Grundwechsekabgabe. sowie
ein Rahonsteuerentwurf . Die Vorlage über eine Reichs¬
einkommensteuer wird sich unter den zu veröffentlichenden
Entwürfen noch nicht befinden.
Die Neuordnung d r prsuftisckett V -icwakt »-

Wäbrend seines Aufenthaltes in Danzig vielt der preu¬
ßische Minister des Innern , Wolfgang Heine,  über die
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Neuordnung der preußischen Vcrlvaltung einen Bortrag in
der Versammlung der Vertrauensleute der Danziger Mehr¬
heitssozialisten. Wir entnehmen den Ausführungen folgen¬
des : Der Land rat  soll ein Kommunalbeamter des Kreises
werden, nicht ein politischer Beamter der Regierung , son¬
der der Vertrauensmann der Kreiseingesessenen, ungefähr
das , was in den Städten der Bürgermeister ist. Nach un¬
serem Plan soll er sogar auf Zeit gewählt  werden
Die Aufgabe der Kommunen  soll in vielen Fällen er¬
weitert,  die Polizei grundsätzlich den Gemeinden über¬
tragen werden unter Oberaufsicht des Staates . Das Amt
des' Oberpräsidenten  wird in mancher Beziehung
überflüssig.  Es kann verbunden werden mit dem Amt,
das jetzt der Landeshauptmann inne hat , Wenn aber aus
Preußen viele unabhängige kleine Provinzen Republiken
werden, dann gewinnt das Amt des Oberpräsidenten große
'Bedeutung , denn dann ist der Oberpräsident die Behörde,
die die Polizei der Negierung in diesen einzelnen Repu¬
bliken gegenüber den auseinanderstrebenden Elementen ver¬
treten muß. Der Regierungspräsident  ist das Or¬
gan, durch das die Einheitlichkeit der Gesetzgebung und der
Verwaltung im ganzen preußischen Staate ansgeübt wird.
Bei meinem Amtsantritt bin ich gebeten worden, in die Ver¬
waltung neues frisches Blut zu bringen . Ich habe im Sinne,
die ganze innere Verwaltung umzugestalten. Tie Vorarbeiten
sind"von hervorragenden Fachmännern tu Angriff genommen

Die Deutschlands
— WelchePreisemußDeutschlandanAme-

rikafürLebensmittelzahlen '? M ' t den Zuschlägen
der staatlichen und kommunalen Wirtschaftsbehörden
stellt sich das amerikanische Weizenmehl im Kleinvenchleiß
ans 2,14 bis 2,30 Mark für das Pfund . Diese Preisfest¬
setzung wurde in der Presse vielfach einer scharfen Kritik
unterzogen, wobei von der Annahme ausgegangen wurde, daß
der Einstandspreis für den amerikanischen Weizen ca. >290
Mark und für das Weizenmehl 2009 Mark für die Tonne
betrage. In Wirklichkeit komint das ausländische Getreide
und Mehl, zumal unter Berücksichtigungde?, außerordentlich
schlechten Standes der deutschen Valuta jedoch noch wesent¬
lich teurer zu stehen. Nach einer Mitteilung des General¬
direktors der Lebensmittelversorgung Hoovr  mußte Deutsch¬
land für die bisherigen Lieferungen nämlich folgende Preise
in Cents pro Kilo bezahlen: für Weizenmehl 20, Weizen
13,5, Roggen 12, ' Bohnen 29,5 bis 31, Reis 26 bis 26,5.
Getreidemehl 18, Kochfette 65 bis 75, Speck 63.5, Schinken
85. Bei dem derzeitigen Dollarkurfc von 13,50
bedeutet das für die Tonne Weizenmehl 27 00 Mark , Weizen
1823 Mk. Roggen 1620 Mk., Bohnen 398.3 bis 4185 Mk.,
Reis 3510 bis 3578 Mk. Getreidemehl 2430 und für das
Pfund Kochfett 4,39 bis 5,06 Mk., Speck 4.29 Mk., Schinken
5,74 Mk. Gegenüber diesen enorm hohen Preist » lnldet die
Aussicht auf eine geringe Ermäßigung bei den späteren direk¬
ten Uebersee-Lieferungen mir einen schwachen Trost. In
Deutsch-Oesterreich beabsichtigt die Regierung an Stelle des
bisberigen Aufbringungsshstems für die neue Ernte das
Kontingentierungsverfahren in Anwendung zu bringen.
Dieses besteht darin , daß dem Landwirt eine bestimmte
Menge zur Ablieferung vorgeschrieben wird , während er über
den verbleibenden Rest frei verfügen kann. Wie aus Hol¬
land gemeldet wird, sind dort die Garantiepreise für Ha'er,
Hülsenfrüchte, Zucker- und Futterrüben , Zwiebeln . Mohn¬
saat, Senfsaat , Karaniensaat und für Fabrikkartoffeln auf¬
gehoben worden. Auch in Italien ist ein. weiterer Schritt
auf dem Wege zum Abbau der Zwangswirtschaft zu ver¬
zeichnen. indem der freie Handel in Hafer wieder zugelnssen
ist.

Hamburg,  9 . Mai . Für die nächsten Tage sind hier
die beiden amerikanischen Dampfer San Sebastian und San
Christoval mit zusammen 12000 Tonnen Speiseöl gemeldet.
Eingetroffen ist in Hamburg der norwegische Dampfer August

mit 7500 Tonnen Lebensmitteln, der dänische
Magdala von Amerika mit einer Weizenladung.
werden für heute oder morgen noch drei amerikanischeo
bensmittelschisfe.

als „lobender Dritter ". .
Der dänische Verkehrsminister Hassinz Jörnenftn ul

einen Vortrag über das Thema „Glückliches Dänenn.^
gehalten ,in dem er nach der Kopenhagener Zeitung Zu- i
ausführte : Ein Rückblick auf die Geldausgaben während^
Krieysjahre hat ergeben, daß dieselben kür KricgszkM
und für Teuerungszulagen insgesamt 900 Will,
tragen haben, von loelcher Summe 665 Mill . Kr.
außergewöhnliche Steuern gedeckt wurden . Die
erhöhte sich um 416 Mill . Kr., allerdings bei einein m»
133 Mill . Kr. höheren Kassenbestand. Die wirtschE
licke allgemeine Lage des Landes hat sichw
gebessert,  daß die Schulden von 1 Milliarde Kr. ^
das Ausland im Jahre 1914 sich in ein Guthaben vau ^
Milliarde im Auslände verwandelt haben — ein einziĝ
stehender Fall . — Dänemark bat während des Krieges
außerordentlich viel verdient  und als Beispiel daiftc
wird im Tag von einem Reisenden, der Dänemark besucht
u. a. ausgeführt , daß man dort sogar Buttermarken ch>-
geführt hatte , aber zu welchem Zweck? Der Verfass!
schreibt darüber : Gerade die Rationierung der Butter j„
dem butterreichen Dänemark verdient Erwähnung . Sie (ü
schielst nicht etwa aus Buttermangel , sondern um mögsiM
viele Butter für die Ausfuhr übrig zu behalten, um ^
Deutschland verkauft zu werden zu der dreifachen Höhe dM
Inlandpreises , der durch unfern schlechten Valntastaud '®i
eine weitere gewaltige Erhöhung erfährt . Daß diesem Ver¬
fahren der großen Not in Deutschland gegenüber ein G-1
danke der Menschlichkeit fernliegt , bedarf keiner besonder^
Erklärung.

Das befreite München.
— Die Blutschuld der Rädelsführer

M ii n che n. Die Stadtkommandantuc veröffentlicht im Mj.
telsbach-Palais gefundene Schriftstücke,  die beiveism,
daß der Matrose Eglhofer, der übrigen?, bis er sichz««
Höchstkommandierenden machte, Erwerbslvsemmterstistueg
bezog, an der Ermordung der Geiseln mitschuldig ist. Ii,
betreffende Entschließung lautet : Die Mannschaften drs
Infanterie -Regiments haben beschlossen, nachdem acht Mm, -
bei Dachau gefallen sind, sofort Geiseln zu erschießen, fist
jeden Mann fünf Geiseln, also 40 Geiseln. Diese ExekuAq
muß sofort vollzogen werden. Die Mannschaften des1
Infanterie -Regiments der ersten, zweiten und dritten Ab-
tcilung . An den Bollzugsrat der A.-S .-Räte , Wittclsbaci-
Palais . Meine Zustimmung gebe ich. Eglhofer, — Ni)
wichtigsten Häupter der' Bolschewikenhcrrschaft, Leoin, 8r-
Vine-Nissen und Axelrvd scheinen vor dem entscheioend.n
Angriff der Regierungstruppen durchgebrannt zu sein.

Alrrs imd .
:!: Wiesbaden , 10. Mai . Der Preisrückgang, bei

am Donnerstag hier aus dein Markt als Folge des bessern
Wetters zum ersten Male in die Erscheinung trat , kamm
Freitag etwas ausgeprägter zur Geltung . Spargel echer
Güte war mit 2,60 Mark zu haben ; auf dem städtiM
Marktstand war der Preis für das Pfund 2,20 Mark. Dut
gab es auch billigen Kopfsalat zu 20, 25 und 39 Psg., so¬
wie Spinat zu 75 Psg . Noch ein ivenig Geduld, und die nn-
sinnige Teuerung der Frühiabrsgemüse wird bei Antmu
der sonnigen Tage auf ein, nach Lage der Dillge erträglühc-
Maß zurückgegangerr sein.

: !: Geisenheim , 7. Mai . Lin eigenartiger Un-z
glücksfall.  Lin Einwohner aus Stefanshansen mit M- j
men Christ geriet bei einem Gang durch den Wald in ein«
anscheinend von Wilderern gelegte Wildschlingc. Da U
Schlinge mit einem Schieß rohr verbunden war, da» durchW
Berührung der Schlinge zur Entladung gebracht wurde, ist!

t  Gei «er ' $ irkesl }of.
Ein Heideanumn oor Fritz Äantzer

Nilchdnick verboten

„Warten ? Wie lange nochI An die acht Jahre warten
wir schon auf ihr Vernünftigwerden . Sind wir denn ihre
Narren ? Ich hab's satt mit diesem elenden Trödel . Vor
den Altar schlepp' ich sie, wenn 's sein muß. Ja , seist
mich nicht so an, als sei ich verrückt geworden . Ich mache ."

„Red ' keine Sünde von heiligen Dingen , Peter, " bai
die Bäuerin , einem angstvollen Weinen abwehrend . „Das
geht nimmer , was du da willst."

„Und wenn 's ginge," sagte Eve, sich hochrichtend, mit
trockener, fester Stimme , „so würde ich noch vor dem
Altar „nein" sagen. Denn sieh, Vater, " sie trat einen
entschlossenenSchritt vor, „ich habe einen anderen lieb.
Mein ganzes Herz hängt an dem. Und wenn du mich
zwingst . . ." , ^

Der Bauer blieb jach stehen und starrte Eve an.
Also das war 's ! Wie hatte er an dieser klaren

Selbstverständlichkeitnur so kurzsichtig vorübergeh -m können !
„Also darum !" fiel er ihr in die Rede, noch nicht mit sich
im klaren, wie er sich zu ihrer Eröffnung stellen sollte.
„Und wer ist das , von dem du das sagst?"

Eve zauderte . Ja , damals der Mutter , in heimlich,
trautem Beieinanderfein , hatte sie's scheu und bebend ins
Ohr geflüstert, zu wem das Sehnen ihres Herzens ging.
Und es war das mehr das Weib und Weib Verbindende
gewesen, was sie dazu veranlaßt . Jetzt dem Mann , und
wenn dieser Mann auch ihr Vater war , Aug' in Auge,
im nüchternen, grellen Licht des Tages das Geheimnis
ihres Herzens zu enthüllen , ein Geheimnis , das unendlich
zarte Fäden einspannen, Fäden , die keine harte , rohe Be-
rührung vertrugen , ohne verletzt zu werden, deuchte sie
ein unsagbar schweres Stück. Und dazu kam, daß sie
wußte , wie ihr Vater über Heinz Larfen dachte und urteilte.

Ihr unschlüssiges Schweigen und ein plötzlich in ihm
aufsteigendes Ahnen — ja, wo hatte er feine Gedanken
nur gehabt — machten, daß er vor ihr sprach. „Etwa
>och nicht der vom Btrkenhos2" Halb höhnisch, halb in na>
>ender Neugierde gesprochen kam da? Wort.

Eves Schweigen, das jähe Aufsteigen des Blutes in ihre«
Wangen sagten ihm genug.

„Du redest nicht. Also ist es so." Und dann ganz
mders, als sie erwartet, gleichgültig, kalt fuhr er fort-

.Also der ? . . . Nun , darüber werde"ich nicht viele Worte
nachen. Und wenn der es wagen sollte, nach meiner
Pachter offenkundiges Begehren zu zeigen, so würde ich
ihn mit Donnerschlag aus dem Hause werfen."

„Du sagst alles sehr gewiß, Vater ." Ein spöttisches
Lächeln zuckte um ihren Mund . „Aber sei ohne Sorge , er
begehrt mich nimmer . Sein Sinn hängt einer anderen
nach."

„Und der deine ihm. Da würdet ihr ja zusammen
paffen. Fürwahr , ein nobles Stück von der Einzigen des
Berghofbauern , ihr Herz an diesen Haderlump zu hängen ."

„Vater I" flammte Eve heraus . „Sage nicht ein solches
Wort von Heinz Larsen . Das darfst du nicht. Das ver¬
biete ich dir."

„Oho!" Peter Rieten blieb mit gespreizten Füßen
stehen und steckte die Daumen in die Westentaschen. „Was
willst du mir verbieten ? Er ist ein echter, rechter Hader¬
lump, dem man am besten . . . . Wohin willst du ? Du
bleibst, bis ich mit dir ausgeredet Hab."

„Nimmer bleib' ichI" Sie schlüpfte an dem Bauer
vorüber , gewann trotz seiner nachgreifenden Hand die Tür
und riegelte sich in ihrer Kammer ein.

Peter Nietens ganze Empörung ergoß sich über das
Haupt der Bäuerin . „Du bist schuld daran , daß sie so
aufsässig ist. Alles wird ihr nachgesehen und gutgeheißen.
Immer hintenrum geht's gegen meinen Willen. Auf
keinem Hof herrscht solche Wirtschaft wie hier. Ueberall ist
der Bauer Herr . Auf dem Verghof wollen die Weiber
regieren . Damit ist's aber nun vorbei.

„Noch heute mach ich's mit dem Grundhofbauern
richtig. Am nächsten Sonntag kann der Junge fragen
kommen. Und nicht lange danach ist Hochzeit. Zeig' nicht
solch Elendsgesicht, Hanne . Die Sache ist gar nicht schlimm.
Und patz auf:  es geht ihr wie allen Weibern : wenn sie
erst drin sind in der Ehe, wollen sie nicht wieder raus.
So zähl ' also die Leinwand durch und denke an Kochen
und Braten.

Johanne Larsen erhob bittend beide Hände : „Peter,
überleg ' dir's . So geht es nicht. Es gibt ein Unglück."

„Red ' mir nichts vor . Es wird so." Er riß die Mütze
vom Haken. „Ich laufe zum Grundhofbauern . Ich muß
was Vernünftiges hören nach all dem Weibergemäsch im
eigenen Hause. . . . Geh 'nüber zu deiner Tochter, der¬
weil ich fort bin, und sag' ihr,, daß ich nicht mehr locker
laß . Zu Michaelis wird Hochzeit fein."

Wre ein yujloses, kernen mal wrpenoes Mno 0Offtf
Johanne Rieten zu den Füßen Eves , die starren Augei
dem schwindenden Tag nachsah. Keine Muskel ihres
fichts zuckte. Es glich einem leblosen Gebilde, das der
Meißel des Künstlers aus Marmor geformt.

. . . „O Gott, wie soll das enden, " stöhnte die Bauen"
nach langem , qualvollem Schweigen heraus _ „Es bringt
mich in die Grube, dies Traurige , Jammervolle in unserem
Hause. Das kannst du nicht wollen, Eve. Gib Ruh' uns
fei dem Vater zu Willen." Ihre Stimme bettelte. 8
graue Kopf lag im Schoße der Tochter vergraben . .5»

Ein grenzenloses Mitleid legte sich gleich einem presst"'
den Reif um das Herz Eves . Für Augenblicke war da»
Wollen in ihr, eine zustimmende Entgegnung zu formen¬
Aber dann brach es jäh zusammen . Ihr junger Leib
zuckte, zitterte, wand sich wie in unsäglichen Qualen . »3#
kann nicht, Mutter ! . . ." preßte sie zwischen den knirsch^
den Zähnen hervor . „Mein Gott , ich kann nicht. M
will lieber sterben, als mit dem vom Grundhof vor den
Altar treten . Und ich werde . . ." Sie brach erschauern
ab, schlug die Hände vor das Gesicht und schüttelte M.
wie in einem heißen Entsetzen. „O Gott , Mutter . ->|
warum ist es nicht anders auf der Welt ? Warum so, ® s
es ist, so unsäglich traurig und dunkel !"

Die Ereignisse trieben und stießen einander mit hack^
rücksichtslosen Händen . Sie liefen daher wie unauM
same Wasser, letztes, rettendes Bollwerk, trutzigen Deich"" :
elend vernichtend. „

Hinrich Simmern , der Aelteste des Grundhofbaue >
hatte der geplanten gewaltsamen Verkoppelung m»
Rieten^ zuerst nicht sonderlich geneigt gegenübergestano ^

war arg verletzt, daß Eve ihn so einfach" J
ih>«

Sein Stolz
lehnte.

Aber der Berghofbauer verstand es, seinen von ,
erwünschten zukünftigen Eidam mit ein paar energu"'̂
Stößen zurechtzurücken. Er solle doch kein altes , 3inj?L
liches Weib {ein. Die Eve bequeme sich, wenn si"
daß es nicht mehr anders ginge, am letzten Ende o? J|
ganz gewiß. Und wenn 's dann in der Ehe zuerst 1 ‘
nicht gleich wie am Schnürchen ginge, nach einein Y"' ^
Jährchen wisse sie's nicht mehr anders und ließe es »
fein. Und im übrigen sei doch die Liebe, die sogenan
beim Heiraten aar nickt nötia.

iZurrletzung folgt.



rin Schuß loS, der den Christ traf und ihm das eine Bein voll-
"'ntml zerschmetterte. Der Verunglückte wurde Non herbei-

K^ en Waldarbeitern notdürftig verbunden und dann ins
Menheimer Krankenhaus geschafft. Inzwischen aber hatte er

E v̂iel Bbut verloren , daß das Bein nicht mehr abgenommen
PJj en konnte und er seinen Verletzungen erlag.

W :1 : Hadamar , 8. März . In unserm Nachbardorf D o r ch-
i wurde in der Nacht vom Montag auf Dienstag dieser
IIL, , ein grauenvoller Einbruch in die Kirche  verübt.
S- ist anzunehmen , daß die Diebe sich in der Dämmerung haben
, her Kirche einschließen lassen und nach verübtem Verbrechen

Enft den Notausgang entwichen sind. Das Tabernakel wurde
' 'ibrochen. zwei in demselben befindliche Speisekelche wurden
ISyjrt und die aus Edelmetall hergestellten Oberteile mit den
Zungen Hostien, ebenso die Lunula der großen hl. Hostie ge-
«,ubb 3 " der Sakristei wurden zwei Meßkelche zerschlagen

IL , deren obere Teile gestohlen. Von den Altartüchern trcnn-
|r die Einbrecher die Spitzen ab und nahmen sie mit . Ihre
Mze ''Abscheuliche Gemeinheit bekundeten die Einbrecher noch

rurch Hinterlassung eines großen Kothaufens in der Mitte des
Wres ° Die Bevölkerung der ganzen llmgegend ist über den
Lchwürdigen Raub aufs Höchste empört.

'A :!: Ivstein . 7. Mai . Am vergangenen Sonntag wa¬
nn cs 50 Jahre , daß die hiesige Baupewerkschnle als släd- '
Me Anstalt errichtet wurde . Sie wurde am 4. Mai 1869
,rij?met und am 1. April 1885 verstaatlicht.

:!: SHlangeubad 6. Mai . Die Aussichten für un¬
seren diesjährigen Kurbetrieb  sind recht trübe.  Wäh»
nnd unsere Inhaber von Hotels und Pensionen M't den
Erwlgen der vier Kriegsjahre recht zufrieden sein konnten,
hel es den Anschein, als ob sich im laufenden Jahre eine

überhaupt nicht entwickeltl würde.

1 Airs Bad Ems stnfc UmgeaeKD»
e Bor » Tage . Der Frühlingsmonat , der mit Sonnen-

jd)?in und Vogelfang die Herzen wieder lustig stimmen soll,
sann auch in diesem Jahre seine Mission nicht so recht er-
ßllen. Zwar gab er sich gestern redlich Mühe , sein Bestes
zy tun ; doch suchte er allenthalben vergeblich die frohen
Warm , die ihm früher in unseren schönen Gauen entgegcn-
jnbelteii. Der Emst der Zeit ist uns durch die neuen trüben
Ersahrungen wieder einmal besonders nahe gebracht worden.
Unter ihrem Eindruck stehen wir alle und tragen von selbst
der angesagten achttägigen Landestrauer , di ? gestern begann,
Rechnung. Wir haben so lange die laute Freude entbehren
können und werden noch fernerhin auf sie verzichten . — Da-
ji,t mag ein Gang in die junge Natur entschädigen , die sich
nach dem rauhen Borfrühlung jetzt in herrlicher Weise ent¬
faltet. Alles steht prächtig , und vor allem steht man nir¬
gends Schädlinge , die im Vorjahre so stark auftraten und
fbst,- Beeren usw. nicht äufkommen ließen . So scheint das
naßkalte Wetter uns doch auch etwas gutes gebracht zu
haben.
I 1 e  Sportliches . Gestern fand das Gegmwettsvie ! zwischen
der ersten Mannschaft des Spielvereins Kemmenau uitb der
gemischten Mannschaft des Fußballklubs Germania -,Hömberg
md des Fußballklubs Nassau in Hömberg statt . Das Spiel
endete3 :6. Gleich in der ersten Viertelstunde wurden 3 der

ijfen Stürmer der Kemmenauer Mannschaft spiennfohig ge¬
treten. Bei Halbzeit stand das Spiel 1 : 0 für Kemmenau
nnd endete mit 3 zu 3.

Aus Diez und N.MGLstEZ'.
| d Anmeldung von Schäden . Das Bürgermeisteramt
Alt mit, daß alle Schäden an Gebäuden , Mauern pp. in-
fotge der Besatzung ungesäumt auf dem Nathans , Zimmer 3
lmzmnelden find.
i- d Personalien . Ernst Mav , Sohn der Eheleute Kanf-
»'aan Georg May , hat sein medizinisches Staatsexamen mit
dcr Note „gut" bestanden und anschließend als Dr . med. pro¬
moviert.

d’ Kirchliches In der Sitzung des Konsistoriums des
kezirkssynodalausschufseswurde beschlossen, dem Ministerium
der geistl. Angelegenheiten vorzuschlagen, als Nachfolger des
stftvrbcnen Generaisuperintendenten D.  Ohly , Geh . Kon-
sisiorilllrat Professor D.  Deißmann in Berlin zum Generalsuper¬
intendenten des Konsistorialbezirks zu berufen . Derselbe ist ein
Lohn des in Erbach i . Rh . im Jahre 1900 verstorbenen Pfar¬
rer» Ad. Deißmann und war . ehe er sich der Dozentenlaufbahn
Mauste , einige Jahre als Geistlicher in unserem Kirchenbezirk
tätig.

Ans NMim und rlMgegen».
l : !: Singhofen , 11. Mai . Bei der gestern stättgehabten
Mhl eines Gemeindesörsters wurde unter 17 Bewerbern oer
bisherige Vertreter Forstgehiife tzeiar . May aus Mifsetoerg
« Na stau einstimmig gewähl t.

öertsetzung des redaktionellen Teils int amtlichen Kretsblart.
inihuü.1iMiLK v

KtadtuLrordrMeu Sitzung.
^ «iier stag ven 15 . Mai 1919 , nachm . 4 Uhr

§■ Bericht über die Verwaltung und Stand der Gemeindeange-
legeuheiten.

~ Bormgen des Magistrats.
| & Feststellung der Haushaltspläne der Stadtgemeinde und

l deren Betriebsanstalten für 1919 sowie Beschlußfassung
H über die zu erhebenden Steuern.
* T Wahl eines Mitgliedes in die Kommission zur Beratung
U städtischer Kurinteressen.
M Wahl mehrerer Mitglieder in den neu gegründeten Schul-

ausschuß der Kaiser Friedrich-Schule.
■ § - Tarifaufstellung der Stadt und der städtischen Arbeiter.
BK- Bewilligung von Teuerungszulagen für 1919.
Wi . Abtretung einer Grundfläche an die französische Re¬

publik zur Anlage eines Friedhofes.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ein ge-

Men
L Die Akten liegen Montag , den 12. und Dienstag , den
Bjte . Mts . beim Schriftführer Obcrstadtsekretnr Kaut wäh-

der Dienststunden offen.
B' a d E m s , den ü. Mai 1919.

Der Sta - werordnetenvorfl - her.
Franz Er misch.

k Gesehen und genehmigt:
D» Ehef der Militärverlvaltung des UnterluhnkreiseS.

Chalras , Major

ßeke«li!wsch>mgkn der KadiM Ts».
Verkauf von Speck.

Auf den in dieser Woche gültigen Abschnitt der Fettkarte
können am Mittwoch und Donnerstag  bei den
Metzgermeistern Strauß , Salomon , Zimmerschied , Leopold
und Paul '

ei « halbes Pfund Lpeck
entnommen werden.

Bad Ems,  den 12. Mai 1919.

Besetzung einer Lehrerftelle.
An der hiesigen Volksschule ist die Stelle eines evan¬

gelischen Lehrers bald zu besetzen. Infolge Erkrankung ver¬
schiedener Lehrerinnen wird eine evangelische Vertretung
sofort gesucht.

Meldungen nebst Zeugnissen und Lebenslauf find spä¬
testens bis zum 15. Juni an uns einzureichen . Ein Ab¬
druck der Besoldungsordnung wird auf Wunsch mitgeteilt.

Bad Ems,  den 3. Mai 1919.
»rr Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chki der Militärverwaltung des Unkwlühnkreises

Ehatras,  Major.

Jüngerer Arbeiter
von 15—16  Jahren gesucht Meldungen im

Slavtbauamt Bad Ems.

♦ « ♦ « » ♦ « « « ♦ « » ♦♦ « • « « « « » » « « » « « ♦ « « « « ♦ « mm

| Frische Fische r
♦ eingetroffea . Verkauf Montag Nad mittag . f
♦  Albert Xauth , Fiselihandiung , E m s , Teleph . 29 . ♦

Tabakpftauzeu,
Tomaten-, Sellerie -und LanchpftaNzen.
9 15] Johann Barrh . Bad Ems.

Das

Haus Jugenheim,
20 Zimmer , elektr . Licht in all -n Räumen mit kleinem
Gartm
Branbacherftrstze Nr. 56, Bad Ems
ist zu vennie .en. [489

_ Heinrich Kairlh.

Die Dividende pro 1918
von 8 °/g kommt von heufi av unter Vorlage des Stamm-
einla ^evucheS in den KFftnstund -n zur Auszahlung

Diez , den 9 . Mai 1919.

Vorfchnßvereirr zu Diez.
Einee !mgeoe Go -offensLüst mit ur.bksckränkttr Hasipflichi. [923

Gärtnerei Gaumann,
Diez, mittlerer Airlmg

empfiehlt alle Sorten kräftige

Gewüstpflanzen
vom 20 . Mat ad
Blumenpslsuzeu, Tomate«, Kürbis, sowie kräftige
T -batpsta«ze« mit ToPsdske« und Kopfsalat. >921

W gen nagerlkieuer Trauer bleibt msek
Gischt sl vis Dlensiag, 20. 5. 1919  geschloffen.

Uevita, Holzappel.
Verlangen Sie in den einschl.

Geschäften

Rasiermesser, -Apparate
u. -Klingen, Taschenmesser,
Scherenu. Besteckeu.s.w.
mit der „ Engels -Marke “ . Sie
sind dann sicher , nur beste
Qualität gekauft zu haben.

Kataloge an Händler zu Diensten.

Fabrik Engelswerk in Fociie b. Solingen.
•78 '

Todes -Anzeige.
Nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬

schied heute mein lieber Gatte , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel

Kaufmann

Meier Levita.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Holzappel , den 11. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch mittag
2 1/, Uhr statt.

Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen
dankend verbeten.

[985

Todes -Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht , daß Samstag abend 11 Uhr mein
lieber guter Gatte , unser treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Schreinermeister

Herr Karl Röhrig
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im vollendeten 65 . Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems , Dausenau, Rettert, Herold,
Aachen , engl . Gefangenschaft , 11. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 13.
Mai , nachmittags 2 ' /a Uhr von der Friedhofs-
kapelie aus statt.

CMMlischer Mittmervemy Bad Ems.
Die Beerdigung unseres veistorbmeu Mitgliedes , des

Herrn Karl Röhrig
S findet stall am D -cnstag , den 13 . Msi , nachmittags 2 ‘/a Uhr

von der Fetedhofskapelle auS.
Um zahlreiche Beleiligung bittet [62

Der

Kaufe Möbel
• ganze Ktnrichur gen zum

Höchttwrk.
\ Heinrich Faulhsber
? Covlenz . ’IRrbtur 6

JLalafcfrfifang
(Ausl «ndsware)

5 RLnlll ba ôi s Gleitschutz
uub 5 Schläuche 816x105

zu kuusen sttsual.
Offerten unter F. O G 271 <nt
Rudolf Masse, Fraukturta M

Agent ;917

für Feuer - und Nehen-
branchen für Ems u. Um>
gege- d gesucht . Sckr ' fti An¬
gebote erdeten an B rsicke-
runaLdüro Jos Schloß-
macher , Frankfurt a. ah.

Hohe zoller .,prny 12.

Offeriere:
Salzheringe sowie

Bückinge zu 35 Psg.
M. Bräutigam,

83ts Bad Ems

Rhabarver
zum En madnn Oberkohl-
rabie -, Römischfohl- « ,
Wirsing Pflanzen empf.
Ang . Bars , Ems.

Tkpfon 18-!. 830

Zu verkaufen:
Eine vierfache National-
Registrierkasse und etr.e
Wurflschneioemaschine.

Li»z. 189?
Oranienfteinerttr . 11.

I QfrtA53w nuru.Küche♦ 1*41 *1# ^mg Römerstr. 44,
zu verwieleii. Ar. Emde, Rvss u.

Bauschule UK
ii . eniirrknrs «,

Aasfiüirüoii. Programm frei. [717

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beebdigung

unserer lieben Entschlafenen , der

Frau Matharine Rassfoacfs
sowie für die liebevolle Pflege der Schwestern des Diakonissenheims
und für die überaus zahl : eichen Kranzspenden sagen herzi . Dank

die tieft rauern den Hinterbliebenen.
Philipp Rassbach und Kinder.

Bad Ems , den 11. Mai 1919.

Acker
ju pachte « gesucht
Nüyeies Getckiüft-stelle. ftS«

Geveauchtti

Kinderwagen
zu verkaufen, 918

ftahneuberg 3. Em».

Mutterschaf
(Frws ä der)

und ein Bocklamm zu der,
kaufen. Nah .res
ftellr d r Lm'ec Zig . [9( >3

En großer , wachsamer
Hund . 7 Moi .ate alt , auch
älSSchäserhrmd geeignet,pk»l -
wert zu v 'Haas --' . [922

Karl Krch , Jssikhach,
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